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Druck und Expedition: 
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SinrückungSgebühr für Obwaldea: 
Die einspaltige Petitzeilc oder deren Raum . 8 Rp. 

Bei Wiederholungen entsprechender Rabatt. 
ASr Inserate von auSwärtS: 

Die einspaltige Pttitzeile oder deren Raum . 10 Rp. 
Bei Wiederholungen entsprechender Rabat». 

G r a t i » . B e i t a g e : 
Illustrierte« „ T o n n t a g s t l a t t " 
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Z w e i t « « i N l a t t . 

V a s sagen die B a u e r n d a z u ? 
Aus dem Bundespalast ist an die schweizerischen 

Kantonsregierungen die Weisung ergan^rn, daß in 
Zukunft die Beiträge aus der Bundeskasse für die 
Bodenverbesserungen nur noch in reduziertem Maße 
verabfolgt werden. Es macht den Eindruck, es soll 
zum Nachteil der bis anher berücksichtigten Bauer-
same jetzt aus, einmal hier gar sehr gespart werden, 
weil die Bauern nicht mehr wie bisher sÄr alle 
möglichen nützlichen Bodenverbesserungen unterstützt 
werden. Vielenorts, gerade in der Ostschweiz. z, B. 
in den Kantonen St . Gallen, Thurgau, Graubün« 
den, Appenzell, Glarus, aber auch in dex Inner-
schweiz, so in Luzern, Zug, Schwyz usw., ist durch 
Mithilfe dieser Bundessubventionen recht viel Land 
und Boden verbessert worden. Denn der Bauer 
konnte die sogen. Bodenmeliorationen nur deshalb 
ausführen, weil er ans öffentlichen Mitteln, aus 
der Bundes-, ivie aus der betreffenden Kantons-
kasse Beiträge bis zu 50, 60 und noch mehr Pro-
zent bekam. Hervorragende Staatsmänner unse-
rer Schweiz, wie z. B. die beiden St . Galler 
Landammänner, Theodor Curti und Heinrich 
Scherrer hielten auf dieser Institution aus Volks-
wirtschaftlichem Nutzen und suchten deshalb ihre 
tatkräftige Förderung. Und jetzt soll diese wirk-
lich vernünftige Anordnung l>atbwegS rückgängig 
und an schärfere Bestimmungen geknüpft werden, 
um dem Bunde einige tausend Frankcn zu ersparen! 
Da wird wieder einmal der Franken zwei- und 
dreimal angeschaut, da wird am ganz falschen Qrte 
gespart, während z. B. für militärische Liebha-
bereien neue Gewehre und Patronen Millionen und 
Millionen Franken Mehrausgabe» nicht gescheut 
werden. Diese Nachricht kommt der schweizerischen 
Landwirtschaft sehr ungelegen, weil unser Bauern-
stand auf diese Weise wieder einmal sehr unge-
bührlich verkürzt wird. Doch wir wollen hoffen, 
daß der Bundesrat da nicht das letzte Wort spre-
chen könne — es werden sich im Nationalrat ge-
wisz auch jetzt noch einige Vertreter finden lassen, 
die den Mut haben, zu reklamieren, weil durch eine 
solche Maßnahme dem schweizerischen Bauernstand 
ein schlechter Dienst erwiesen wird. Wir wissen 
ohnehin, daß die Bauern vom Lande nicht allzu-
sehr verwöhnt werden, mithin soll man der Land-
wirtschaft das Wenige der Staatsunterstützung des 
Bundes nicht noch nehmen, was sie bis jetzt be-
sessen hat. 

Daß man bis jetzt schon eine scharfe Praxis 
verfolgte, zeigte die Subventiousvcrweigerung der 
projektierten G ü t e r - u n d A l p e n st r a ß e von 
B n o c h s nach d e r S t e i n a l p in Nidwaldcn. 

Ein nimmermüder Borkämpfer der Landwirtschaft, 
Herr Professor Hans Moos, findet in der „Schw. 
Baueruzeitung" die Voraussetzungen des fragl. ab« 
lehnenden Entscheides des Bundes, der das Projekt 
zum Scheitern brachte, durchaus i r r t ü m l i c h . 

Die große Menge der in Frage kommenden in-
teressierten Alpen beweist, daß die Ausführung des 
Projektes nicht etwa eine einzige Alp, sondern einen 
ganzen Komplex schöner Alpen erschlossen hätte. 
Tatsächlich hatte die in öffentlicher Verwaltung so 
sparsame Bevölkerung Nidwaldcns in Würdigung 
des Projektes eine kantonale Subvention von 20»» 
bereits zugesichert. Das schweizerische Landwirt-
schaftsdepartement lehnte aber eine Subventivnie-
ruug ab, indem die acht Firste» von Niederrickenbach 
aus 11G2 Meter Höhe ihm Anlaß boten, den Alp-
weg zu einer geivöhnlichen Verkehrsstraße zu stein» 
prln; das beweise schon das geringe Gefalle. Diese 
Annahme ist eine durchaus irrtümliche. Die in-
teressierten Alpen repräsentieren denn doch ein ganz 
anderes Objekt als die kleine Bergniederlassung 
von Niederrickenbach und ein verständiges Studium 
der topographischen und geologischen Verhältnisse 
würde ergeben, daß es kein besseres Wegtrace zur 
Erschließung der Alpen a»> Buochserhorn gibt als 
das projektierte. 

UnS will es scheinen, schreibt Herr Professor 
Moos weiter, es fei in jedem negebeiien Falle 
einfach zu prlife», ob durch Aiisftthruiisi des vor-
liegenden Projektes in h e r v o r r a g e n d e m M a -
ß e l a n d - u n d a l p >v i r t s ch a f t l i ch e I n t e » 
r e i s e n g e f ö r d e r t w e r d e n k ö n n e n , die 
ohne Subvention vernachlässigt blieben. Das allein 
ist das Entscheidende; ob das betreffende Sträßchen 
vielleicht noch von einem Holjsammler oder von 
einer armen Waisenhausschwester benutzt wird, kann 
doch dem Departement gleichgültig sein. Wenn 
namhafte finanzkräftige dritte Interessen im Spiele 
wären, so könnte dies ja nur bei der Kostenvertei-
lung, für das Departement, also lediglich bei Be-
Messung der Höhe des Bundesbeitrages in Frage 
kommen. Bei vollem Verständnis für die Schwie-
rigkeiten, die in den Grenzfällen den departemen-
talen Entscheiden sich bieten können, erscheint uuS 
doch jede andere Stellungnahme als eng und klein-
lich und als dem Sinn und Geistes des Gesetzes 
betr. Förderung der Landwirtschaft widersprechend. 

Und nun soll in Zukunft der Bundessäckel zu 
Gunsten der Landwirtschaft noch enger zugenäht 
werden? Dagegen werden die Vertreter bäuerlicher 
Interessen entschieden Protest erheben. Da kommt 
die Forderung von Fr. ><> Millionen für neue Mu-
nition und Gewehrumänderungen zur rechten Zeit! 
Soll die Ich wache Leite der Außenpolitik des 
Bundes auch nach innen iich geltend machen! ?rin> 
cipüs odsts! 

„»«Ustfterl". Auch das alte Volkslied vom 
Mailüfterl ist dem Spotte zum Opfer gefallen. 
Es wird heute so gesungen: 

Wenn'S Mailüfterl weht. 
Gibt's wiederum Schnee, 
Die Blumerl erfrier'« drauß' 
I n Wald und auf Heeh. 
Und d'Vögel, die g'sung'n hob'n 
So fcheen im April, 
Krieg'» Frostbeul'n im Kröpferl 
Und wer'» mäusestill! 

(Gottlob hat es nun gebessert! 
Die Mäuse im Setzkasten. I n einer Druckerei 

des EmmentaleS fand neulich ein Setzer in einem 
wenig gebrauchten Setzkasten ein gut in Holzmehl 
gebettetes Mäusenest, worin fünf kleine nackte blinde 
Mäuschen in ihren Beivegungen sich regten. Offen-
bar war die Mäusemutter in dem Augenblicke, als 
der lange nicht benutzte Setzkasten hervorgezogen 
wurde, davongesprungen; denn alles deutete darauf 
hin, daß die Jungen eben gewaltsam am Saugen 
gestört worden waren. Dem Setzer, der die im 
betreffenden Fache liegenden großen „M" brauchen 
mußte, blieb nicht anderes übrig, als dem Idyll 
ein grausames Ende zu bereiten und die jungen 
MLuslein zu töten. 

«o kann fein. Richter (zum Kläger): Sie hören 
also, der Angeklagte bestreitet, derjenige gewesen 
zu sein, der ihnen die Ohrfeige versetzt hat." An-
geklagter izum Kläger gewendet): „Ich könnte Ihnen 
ja mal eine geben, vielleicht merken sie dann den 
Unterschied!" 

Iakobsohn (der auf der Landstraße mit seinem 
Automobil stecken bleibt): „Stinken tut das Luder 
und geht nicht vom Fleck, da hätt' ich mir lieber 
für billigeres Geld einen alten Backsteinkäse ge-
kaust." 

Sein Geschmack. Er: „Rosen, Nelken, Vergiß-
meinnicht, das hast du alles auf deinem Hut. Das 
ist nicht mein Geschmack. Sie: „Um Gottes willen, 
ich kann mir doch keine Blutwurst auf. den Hut 
binden 

D e r b ö s e H u s t e n . 
Mein Mann litt schon 2» Jahre an chronische» 
Lungenspitzenkatarrh. Wir gebrauchten verschiede« 
Arzneien, doch nicht« hatte den gewünschten Erfolg. 
Nun wir die Wybert-Tatletten der Goldenen Apo» 
thekc in Basel getrauchen, hat sich der böse Husten 
bereits geflüchtet. Mein Mann kann jetzt bester 
schlafen und hat am Tage bessere Ruhe — so schreibt 
Ar«» 28. in A»«rgkt». 81:3 

fhtr in blaut« «chochtel» k St. 1.— >» den Apotheken. 

G a b e l h e u w e n d e r 

S t a b i l u n d P i c o l o 
3 -j- Patente 

mit Stahlröhrengestell, sind anerkannte 
Muster der Solidität und Einfachheit. 
Doppelte Lebensdauer gegenüber den 

bisherigen Systemen. 
Der Pieolowender 

i»t eine neue Maschine für Viehbetrieb, 
leloht im Gewicht und mit spielend 

leichtem Gang. 283 

M a s c h i n e n - F a b r i k 

B u c h e r - M a n z 

N i e d e r w e n i g e n - Z ü r i c h 

Bülach Ehrendiplom. 8t Gallen Diplom I. Cl. 

N ä h m a s c h i n e I l r i t a i m i a V e r t i k a l 
1» 1V» und zweispiinnig, mit namhaften \ erbesserungen. 

H a s p e l h e u w e n d e r K r o n e u n d H e r o l d TiefsehnittbalHen — sptzialmasshiimi ilr RimlwietibBspaiinBio. 
leisten ^«H^^rbeU^bei^Fut tennasse . M I l l l l K O I M , k » ' ^ FÜligCr, S C M e d , K « . 

P f e r d e r e c h e n 

L i o n s u p e r i e u r 
und 

M o n o p o l 
mit I-förmigcn Zinken. 

Besiegte an den Proben und Ausstel-
lungen in Uster, Bülach, Mouline, 
Avully, Sempach, Cernier u. Bus-

signy alle anwesenden Systeme. 
Neu! Neu! 

S e h w a d e n r e c h e n ! 

Landwirte, verlanget vor Ankauf einer jeden Ma-
schine meine ausführlichen Prospekte kostenlos. 


